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Heftige Kämpfe in den Karpathen
Flugzeugangriff auf Trieſt Schwere Verluſte der Ruſſen im Kaukaſus Sarruils Generaloffenſive

hat begonnen Die Entente gegen König Konſtantin
Die Schlacht um die ungariſchen

Grenzkämme
Berlin 15 September Dem B wird aus

dem Kriegspreſſequartier unterm 14 September ge
meldet Jn der ſeit Tagen anhaltenden Schlacht um
die ungariſchen Grenzkämme iſt auch geſtern
eine Entſcheidung nicht gefallen Genereal Let
ſchitzky hat auf 100 Kilometer langer Angriffs
front gewaltige Artillerie auch ſchwerer Kaliber
angehäuft deren Trommelfeuer gegen die Stellungen der
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Verteidiger ge
richtet war Nach neuerlichem Trommelfeuer gingen
ſtarke ruſſiſche Angriffskolonnen an der ganzen Front
vom Kapul an gegen unſere Stellungen an den
Hängen des Cibo Tales am Ludowa Rücken
und weſtlich davon am Smotrec zum Anſſturm
vor Doch kamen die feindlichen Maſſen vor dem ver
heerenden Schnellfener der Verteidiger zum Stehen
und fluteten überall zurück Nur im Tale und an
den Hängen weſtlich des Cibobaches ſind die Kämpfe
noch nicht beendigt

Die ruſſiſchen Mafſſenſtürme in den
Waldkarpathen

Berlin 15 September Der Kriegsberichterſtatter
des Kirchlehner meldet aus dem Kriegs
preſſequartier unterm 14 September Der Anſturm der
Ruſſen auf die Karpathenfront der Verbündeten hielt
an und nahm womöglich an Heftigkeit zu Ge
kämpft wurde vom Raume öſtlich Jakobeny etwa dem
linken ruſſiſchen Flügel über das berüchtigte Angriffs
gebiet Capulcibobach Cimbroslawahöhen Lu
dowa bis zu den öſtlichen Höhen der Czerna Hora
Mit beſonderer Wucht ging der Feind in der wiederholt
in den letzten Tagen genannten zwei Märſche breiten
Zone zwiſchen der goldenen Biſtritza und dem
Schwarzen Czeremoſz vor Die Verbündeten
ſchlugen die Angriffe ab was den Ruſſen große Verluſte
koſtete Am äußerſten rechten Flügel dieſes Kampf
gebietes bei Fundul Mold ovi wurden Ruſſen die
Montag in einem Teil der Gräben eingedrungen waren
daraus vertrieben Der Feind arbeitete im ſchwierigen
Gebirgsgelände der öſtlichen Waldkarpathen unermüd
lich wurde aber überall von den Verbündeten zurück
geſchlagen und büßte ſehr beträchtliche Kräfte
dabei ein Die Rumänen waren bisher an ver
ſiebenbürgiſchen Front mit anderen Dingen
beſchäftigt als mit Kämpfen ſo daß die ganze blutige
Arbeit auf den Ruſſen laſtet Die Ruſſen unterhielten
nebenbei ſowohl an der Front Boehm Ermolli
wie in Wolhynien andauerndes Artilleriefeuer in
Wolhynien überdies Minenwerferfeuer Bei Szel
wow ſchritt am Dienstag ruſſiſche Jnfanterie auch zum
Angriff mußte aber in unſerem Sperrfener umkehren
Beiderſeits des Du feſter Ruhe bis auf kleine Vorfeld
aktionen Unſere türkiſchen Verbündeten er
ſtürmten hierbei eine vorgeſchobene ruſſiſche Stellung

Graf Apponyi über die militäriſchen
Vorgänge

Budapeſt 14 September Jm weiteren Ver
laufe ſeiner Rede kündete Graf Apponyi an daß er
die militäriſche Leitung die außenpolitiſche Führung und
die Ernährungsfragen behandeln wolle Der Redner
beſprach ſodann eingehend die militäriſchen Vor
gänge beim Durchbruch von Luck und Okna
wodurch die militäriſche Lage an der Oſtfront wie der
Redner hoffe nur vorübergehend verändert worden ſei
Dieſe Dinge hatten die im Feldzuge eingetretene Aende
rung herbeigeführt und es ſei natürlich unerläßlich daß
in der Oberſten Heeresleitung ein Wechſel eintrete der
bei den Truppen und bei der Bevölkerung das ſtarke

ertrauen wie uach Gorlice wieder erwecke
Auch in der Kriegführung der Vierverbands
mächte ſeien große und ſchwere Fehler be
gangen worden die für die Mittelmächte äußerſt
günſtige Folgen gehabt hätten Aber bei jedem der vor
gekommenen Fehler ſeien perſönliche Garan
tien geboten worden daß er ſich nicht wieder

o Ite Es ſei eine berechtigte Forderung daß auch in
eſterreich Ungarn ſolche Garantien geboten würden

Der Miniſterpräſident müſſe für die Verwirklichung
dieſer Forderung das Gewicht ſeiner Macht in die Wag
ſchale werfen

der amtliche türliſche Heeresbericht

Konſtantinopel 12 September Verſpätet
eingetroffen Amitlicher türkiſcher Bericht
vom 9 September Jm Euphratabſchnitt wurde
ein Ueberrumpelungsverſuch des Feindes vereitelt und
der Gegner zur Flucht gezwungen Jm

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 14 September

verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Mehrere feindlicke Angriffe weſtlich und öſtlich von
Nagy Szeben wurden abgewieſen An den
übrigen Frontteilen kein Ereignis

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen wird abermals heftig ge
kämpft Nach ausgiebiger Artillerievorbereitung die
ſich zum Trommelfeuer ſteigerte ſtürmte der Feind
gegen unſere Stellungen auf dem Swotrec der Lu
dova und dem Capul an und wurde blutig ab
gewieſen Jm Cibo Tal iſt der Kampf noch im

Amtlich wird

Gange
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das feindliche Geſchützfeuer gegen die Karſthoch

fläche gewann zuſehends an Stärke Jn Tirol
ſetzten unſere Truppen die Säuberung des
Forame Gebiets fort nahmen bei Eroberung
einer Höhenſtellung 44 Alpini darunter zwei Offi
ziere gefangen und erbeuteten ein Maſchinengewehr

ſowie namhafte Vorräte Unſere Stellungen auf
dem Faſſana Kamm ſtehen unter anhaltendem
Artilleriefeuer

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Kein Ereignis
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 13 September nachmittags hat ein feindliches

Flugzeuggeſchwader beſtehend aus 18 Caproni unter Be
deckung von drei Abwehrflugzeugen einen Angriff gegen

Trieſt unternommen Zur Unterſtützung hielten ſich
im Golf ſechs feindliche Torpedoboote und zwei Motor
boote auf Es wurden zahlreiche Bomben abgeworfen
jedoch nur ſehr geringfügiger Sachſchaden
und gar kein militäriſcher angerichtet
Soweit bekannt wurde ein Mann leicht verletzt Linien
ſchiffsleutnant Baufield zwang im Luftkampf ein
feindliches Abwehrflugzeug zum Niedergehen und
Rückzug hinter die feindliche Linie Eigene Flugzenge
und Abwehrbatterien erzielten Treffer auf feind
lichen Torpedobooten Zu gleicher Zeit erſchien

ein feindliches Flugzeuggeſchwader über Parenzo und
warf zirka 20 Bomben ab Außer der Zerſtörung einer
Feldhütte wurde kein Schaden angerichtet

Flottenkommando

Tigrisabſchnitt unternahmen wir fortdauernd mit
Erfolg größere Gefechte und Aufklärungsvorſtöße unſerer
Patrouillen

Kaukaſusfront Eine Ueberrumpelung
die der Feind in der Nacht vom 8 auf den 9 September
gegen unſere Stellungen unternahm wurde durch unſeren
Gegenangriff vollſtändig und mit ſchwerſten Verluſten
für die Ruſſen zur ückgewieſen Allein beim Sturm
gegen eine Höhe verlor der Feind 2000 Mann
Auf dem linken Flügel nahmen wir die feindliche
Artillerieſtellung unter heftiges Feuer Von den übri
gen Fronten iſt kein Ereignis zu melden

Nach den jüngſten Meldungen haben unſere Truppen
mit Unterſtützung von dentſchen und bulgari
ſchen Truppenin der nördlichen Dobrudſcha
zahlreiche ſtarke ruſſiſch rumäniſche Truppenabteilungen

zurückgeſchlagen
Der Stellvertretende Oberbefehlshaber

Rumänien
Beſtürzung in Rußland über die

deutſchbulgariſchen Erfolge
Wien 14 September Aus Petersburg wird

berichtet Die plötzliche Einberufung eines außer
ordentlichen Kriegsrates die auf die Jnitia
tive des Zaren zurückgeführt wird hat in den militä
riſchen Kreiſen Petersburgs keinerlei Ueberraſchung
hervorgerufen da ſchon ſeit einigen Tagen bekannt war
daß das ruſſiſche Oberkommando über die Niederlage
der ruſſiſch rumäniſchen Armee in der Dobrudſcha auf
das äußerſte beſtürzt iſt und ſchwere Konſequenzen
für die geſamte ruſſiſche Front befürchtet
Dem rumäniſchen Kriegsminiſterium wird zum ſchweren
Vorwurf gemacht daß die Kriegsvorbereitungen gänzlich
unzunlänglich waren obwohl Rumänien im Laufe
der Verhandlungen mehr als hinreichend Zeit gehabt
hätte alle Vorbereitungen auf das ſorgfältigſte zu treffen
Aus der Umgebung des Zaren verlautet daß der Zar
empört ſein ſoll über das egoiſtiſche Vorgehen Rumä
niens welches aus ſelbſtſüchtigen Gründen die beſten
Kerntruppen nach Siebenbürgen ſandte und an
einen Kampf an der übrigen Grenze nicht im entfern
teſten dachte

Die Dobrudſcha Bulgaren nach
Sibirien verſchickt

T u Sofig z September Die bulgariſche
Regierung hat an der Hand authentiſcher Dokumente
und nach ſorgfältiger Unterſuchung einwandfrei feſt
geſtellt daß die rumäniſchen Behörden Mitglieder der

bulgariſchen Bevölkerung in der Dobrudſcha kurz
vor der Flucht der Rumänen den Ruſſen übergeben
haben und daß dieſe Unglücklichen durch die
Ruſſen wie gemeine Verbrecher nach
Sibirien verſchickt wurden Bisher hat dieſes
Los über 100 Männer und Frauen getroffen
Die zurückgebliebenen Familien der Verbannten wurden
aller Mittel beraubt und ſind daheim der bitterſten
Not preisgegeben

Repreſſalien für die rumäniſchen
Greuel

14 September Die allgemeine Ent
rüſtung über die unmenſchlichen Gewalttaten der
rumäniſchen Truppen an bulgariſchen Weibern und
Kindern in der Dobrudſcha ſteigt ins Un
gemeſſene Alt und Jung verlangt in die Armee
eingereiht zu werden um an den entmenſchten
rumäniſchen Miſſetätern Vergeltung üben zu
können Man verlangt daß die Regierung unverzüglich
Reprefſivmaßnahmen gegen die rumäniſchen Gefangenen
namentlich die Offiziere anwende Die
rumäniſchen gefangenen Mannſchaften ſind ein Bild
des Jammers zerlumpt hohlwangig und
halb verhungert dabei leuchte ihnen der verhal
tene Zorn gegen ihre eigenen rumäniſchen Bedrücker aus
den Augen Voſſ Ztg

Griechenland
Die Ueberſiedlung des griechiſchen

Armeekorps nach Deutſchland
Berlin 14 September Die Offiziere des

4 griechiſchen Armeekorps das wie berichtet ſich in
deutſchen Schutz begeben hat werden wie die Voſſ
Ztg hört von ihren Familien begleitetſein Die Offiziere wollen dadurch verhüten daß ihre
Frauen und Kinder dank der Entente verhungern
Dieſe Gefahr beſteht in den Garniſonorten des 4 Ar
meekorps nicht nur für die Soldaten ſondern auch für
ihre Angehörigen Der Name des Generals der an der
Spitze des 4 Armeekorps ſteht iſt noch nicht bekannt

Zur Ankunft des griechiſchen Armee
korps in Deutſchland

Berlin 15 September Die Germania ſchreibt
Daß ein Teil des ſtehenden Heeres das Vaterland ver
laſſen muß um vor einem Neutralitätsbruch bewahrt
zu bleiben iſt wnerhört in der Geſchichte des
Völkerrechts Wir dürfen es ruhig als eine neue
Vergewaltigung aller geltenden Rechtsgrundſätze im
Völkerleben durch unſere Feinde anſprechen die allein

Sofiaga

Beginn der Offenſive Gurruils

Lugano 15 September Der Korreſpondent des
Secolo in Saloniki meldet die Generaloffen

ſibe der Armee des Generals Sarrails habe
nunmehr begonnen B

Die griechiſche Miniſterkriſe
Königlicher Familienrat in Athen

Genf 14 September Die Urſache für die
Demiſfſion des griechiſchen Miniſterpräſiden
ten ſteht jetzt feſt Zaimis trat zurück weil die Ver
treter der Entente in Athen gedroht hatten bei einer
etwaigen Wiederholung ähnlicher Zwiſchenfälle wie ſie
ſich vor dem Gebäude der franzöſiſchen Geſandtſchaft er
eigneten würde die Stadt militäriſch beſetzt
werden Auf die Mitteilung hin berief König Kou
ſtantin einen Familienrat ein an dem auch
der Thronufolger teilnahm Die Bildung eines Kabinetts
an deſſen Spitze Venizelos ſtünde erſcheint faſt ausgeſchloſſen was ſogar von Pariſer Blättern zugegeben

wird Es würde ſich für ein ſolches Kabinett kleine
Kammermehrheit finden Dagegen iſt es durchaus mög
lich daß tatſächlich Dimitracopoulog der Nach
folger von Zaimis wird wobei Dragumis Miniſter
des Auswärtigen würde Die ganze Politik des Vierver
verbandes zielt jetzt unverhüllt darauf ab das militä
riſche Protektorat über Griechenland zu er
zwingen und die Abſetzung des Königs durch
zuſetzen N

Erbitterung in Paris gegen König
Konſtantin

Kopenhagen 14 September Der National
tidende wird aus Paris gemeldet Das Attentat auf
die franzöſiſche Geſandtſchaft in Athen iſt noch immer
das große Creignis des Tages Die Pariſer Preſſe be
ſchäftigt ſich fortgeſetzt mit dieſer Angelegenheit und in

allen Kreiſen wird das Attentat leiden
ſchaftlich beſprochen Die Vorfälle in Athen haben
in Paris eine ſtarke Erbitterung hervorgerufen und die
Preſſe äußert ſich mit größter Schärfe und greift nicht
nur die griechiſche Regierung ſondern beſonders König
Konſtantin in den heftigſten Ausdrücken an Es be
darf keiner Frage daß das Attentat mit einem Schlage
das relativ gute Verhältnis das ſich in letzter Zeit zwi
ſchen den Alliierten und Griechenland entwickelt hatte
vollſtändig verändert hat Nun müſſe man Grie
chenland gegenüber ſchnell und energif
handeln Die franzöſiſchen Zeitungen erklären da
es beruhigend wirke daß die Alliierten keinen Augenblick
zögerten zur Sicherung der Geſandtſchaft franzö
ſiſche Marineſoldaten an Land zu ſenden
Das ſei aber noch lange nicht genug ſondern diesmal
müßten der griechiſchen Regierung gegenüber noch viel
kräftigere Preſſionsmittel ergriffen werden
Die Alliierten können und wollen nicht das Verlangen
ſtellen daß Griechenland auf ſeiten der Alliierten am
Kriege teilnehme Griechenland möge ſelbſt entſcheiden
was in ſeinem Jntereſſe liegt und das griechiſche Heer
ſei nicht länger mehr ſoviel wert als daß die Hilfe des
ſelben für die Alliierten beſonderes Jntereſſe hätte Aber
die Alliierten ſeien in ihrem guten Recht abſolute Ga

rantien für eine loyale Haltung Griechenlands zu ver
langen und dieſe Garantien müſſe Griechenland diesmal
geben ohne ſich wieder durch Ausreden aus der Affäre zu
ziehen Die Pariſer Blätter beklagen daß Zaimis noch
dieſe Situation habe durchmachen müſſen König
Konſtantin ſei an allem ſchuld und man dürfe
ſeine Perſon nicht nebenſächlich behandeln weil er in
folge ſeines Einfluſſes auf das Offizierkorps der griechi
ſchen Armee ſtändig ein Machtfaktor der griechiſchen Po
litik ſei N

Rwitracopoulos mit der Kubinetts

bildung beauftragt

Athen 14 September Der König ließ Di mit ra
copoulos fragen ob er die Bildung eines
neuen Kabinett s äbernehmen volle
Dimitracoponlos nahm grundſäßtzlich an
und wird wahrſcheinlich heute vom König empfangen
werden Nachdem er ſich mit dem König ing Einver
nehmen geſetzt hat wird er ſeine Abſichten den Geſandten
der Entente auseinanderſetzen und dann eine endgültige

die Urſache dafür ſind Antwort geben 3
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 14 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern

IJn der Schlacht an der Somme beiderſeitiger Ar
tilleriekampf von größter Heftigkeit Wiederholte ſtarke
feindliche Angriffe zwiſchen Ginchy und der Somme und
an mehreren Stellen ſüdlich des Fluſſes ſind blutig
zurückgeſchlagen Bei Gegenſtößen iſt teilweiſe Gelände
gewonnen es wurden Gefangene und Beute eingebracht

Front des Deutſchen Kronprinzen
Rechts der Maas entſpannen ſich unter i weiler

ſehr lebhafter Feuertätigkeit im Adgnt Thiaumont
nfanteriegefechte weſtlich der Souville

Schlucht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jn den Karpathen iſt ein ruſſiſcher Sturmverſuch

auf den Capul mißlungen Weſtlich des Capul wird noch
gekämpft

In Siebenbürgen keine Ereigniſſe von Be
deutung

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
bulgariſchenJn der Dobrudſcha ſind die deutſchen

und türkiſchen Truppen unter erfolgreichen Kämpfen in
weiterem Vordringen

Mazedoniſche Front Erhöhte Gefechtstätig
keit beiderſeits des OſtrovoSees an der Molena Front
und öſtlich des Wardar Nördlich der Ceganska Planina
ſowie am Kukuruz und Kovil wurden wiederholte ſtärkere
feindliche Angriffe abgeſchlagen

Kavalla iſt von bulgariſchen Truppen
beſetzt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die ruſſiſchesommerAffenſive 1916
II Aus den Kämpfen um Baranowitſchi

Zweiter Abſchnitt
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns

geſchrieben
Der Ruſſe traf Vorbereitungen zum zweiten großen

Angriff und gruppierte ſeine Kräfte um Bald wurden
Abſichten erkennbar zwei ſarte Stoßgruppen

ollen über Skrobowa unſere Verbündeten und über
Linie Darowo Labuſy die ſchleſiſche Landwehr durch
brechen mit dem allgemeinen Angriffsziel Baranowitſchi
General Leſch der Oberkommandierende der 3 Armee
erwartet beſtimmt daß beſonders die ausgeruhten
Trupen des IX und XXV s die blutige Scharte
des Grenadierkorps auswetzen und die Oeſterreicher über
den Haufen rennen werden Außer dem aufgefüllten
Grenadierkorps verfügt die ruſſiſche Führung noch überdas XXXV III kaukaſiſche ir ſibirſche orps
die 81 Jnfanteriediviſion und die 11 ſibiriſche Schützen
diviſion Mit re Feuer gegen die Gräben nördlich
des KoldytſchewoSees und gegen den Abſchnitt des
Landwehrkorps wird am 2 Juli um 4 Uhr vormittags
der zweite große Angriff auf Baranowitſchi eingeleitet

Um 8 Uhr vormittags liegen dieſe Stellungen unter
Trommelfeuer Gegen die Front Saoßje Kartſchewo
hageln ſogar Geſchoſſe von 28 e Kaliber
Zahlreiche Brückenſtege hat der Feind während der
Nacht über Schtſchara und Serwetſch geſchlagen auch

e an den rechten Flügel des Landwehrkorps
anſchließenden Stellungen iſt ein überfallartiger Angriff
über den dortigen Flußabſchnitt vorbereitet

Jn der Morgendämmerung des 3 Juli beginnt der
Hauptangriff gegen die Front des Landwehrkorps und
die öſterreichiſchen Stellungen nördlich des Koldytſchewo
Sees Die Tage vom 3 bis 9 Juli bilden eine Kampf
woche von unerhörter Heftigkeit in heißem und blutigem
Ringen der zweiten Schlacht von Baranowitſchi

Angriffe des Grenadierkorps und der 81 Diviſion
brechen im ruhigen Feuer der auf ihren zerſchoſſenen
Gräben ſtehenden ſchleſiſchen Landwehr blutig zuſammen
Schnelle und rückſichtslos geführte Gegenangriffe werfen
den hier und dort durch die zerſtörten Hinderniſſe ein
gedrungenen Gegner hinaus Jn einem ſolchen Gegen
ſtoß bei Darowo nehmen die ſchleſiſchen Landwehrleute
2 Offiziere und 700 Mann e Am folgenden
Tage werden drei in ſtarker Tiefengliederung angeſetzte
Angriffe bereits im Sperrfeuer abgewieſen

eiter nördlich war es dem Angreifer gelungen bei
Skrobowa und Kartſchewo in die durch das Trommel
er ſchwerſter Kaliber eingeebneten Stellungen unſerer

erbündeten zu ſtoßen Deutſche Reſerven entriſſen in
kühnem Gegenſtoß dem Angreifer die Stellungen bei
Kartſchewo und machten re 1600 Gefangene Ein

nzr riff auf dem linken Flügel bei Skrobowa blieb
ohne ErfoDer 5 San brachte erneute ſtarke und dichte Maſſen

angriffe auf der Front zwiſchen Labuſy und Zirin

Wieder ſchlägt die Landwehr ſchlagen tapfere er
und Brandenburger alle Sturmangriffe ab Nur bei

rowo bricht der Gegner erneut ein und wird noch
mals hinausgeworfen Deutſche Reſerven in
zwiſchen die öſterreichiſchen Verbände verſtärkt und
weiſen im gemeinſamen Kampf die gegen Mittag mit
erneuter Wut einſetzenden Angriffe zurück

Die enden Tage ein dauerndes An und
Abſchwellen erbitterter Kampfhandlungen der zweiten
Schlacht von Baranowitſchi Vorübergehende örtliche
Erfolge werden dem Gegner durch friſchen Gegenſtoß t
und blutigen Handgranatenkampf ſogleich entriſſen Nurin den e Gräben bei e vermag ſich
der Ruſſe zu halten

Einen Höhepunkt der Kämpfe zeigt der 8 Juli Um
3 Uhr vormittags greift eine ſibiriſche SchützenDiviſion
bei Darowo überfallartig an Die dreimaligen ohne
beſondere Artillerieporbereitung vorgetriebenen Angriffe

Stellungen abgegebene Feuer mit etwa 7400 Schuß
darunter 2000 ſchwerer Kaliber erzielt drei Verwundete

Gleichzeitig ſtürmt die 2 Grenadierdiviſion in dich

2 Uhr vormittags ab zerſplittern zahlreiche tiefgeglie
derte Angriffe zwiſchen Wygoda und Kirin gegen unſere
ſeit zwei Tagen unter heftigſtem Artilleriefeuer in zerſchoſſenen räben hinter zerſtörten Sindernif
tehenden Truppen Jn die zurückflutenden Maſſen des

Angreifers feuert unſere Artillexie Grauenhaft räumt
das Feuer einer 21 Zentimeter Mörſerbatterie e
den fliehenden Angriffswellen Die 11 ſibiriſche
Schützendiviſion läßt etwa 70 Prozent ihres Beſtandes
im Angriffsfelde liegenAm 9 Juli flauen die Kämpfe ab Die zweite
Schlacht von Baranowitſchi neigt ſich dem Ende zu
Geringen Geländegewinn bei Skrobowa als einzigen
Erfolg bezahlte der mit mehr als doppelter Uebermacht
r Feind mit unermeßlichen Verluſten Dieſchleſiſche Landwehr Poſener und Brandenburger halten
mit den Verbündeten die Schtſchara

Stellungen und nAm 14 Juli wird ein Gegenangriff auf die von den
Ruſſen gehaltenen Gräben bei Skrobowa angeſetzt Von
5 Uhr nachmittags ab arbeiten o rapdenburg e
Reſerve Regimenter in ſchwerem Kampf heran Dem
linken Flügel gelingt es in die früher öſterreichiſchen
Stellungen einzubrechen und ſich dort feſtzuſetzen Dabei
werden 11 Offiziere 1500 Ruſſen gefangen und 13 Ma
ſchinengewehre erbeutet

Die ſtarken Verluſte in der zweiten Schlacht bei
Baranowitſchi zwangen den Angreifer in den kommen
den Tagen zur Ruhe zur Auffüllung ſeiner zuſammen
geſchoſſenen Diviſionen und zur Neugruppierung ſeiner
Kräfte Die Armeeabteilung Woyrſch benutze dieſe
Ruhepauſe zum Ausbau der Stellungen und zur An

und Serwetſch

lage ſtarker Riegelſtellungen in Erwartung des erneuten
Angriſs

m 25 Juli entbrennt der Kampf aufs neue
Wieder verſucht der Ruſſe den Durchbruch an jener
ſchmalen Stelle die ihm den beſcheidenen Erfolg am
3 Juli gebracht hatte Ein Artilleriefeuer von un
erhörter Heftigkeit hämmert gegen die in den früheren
Kämpfen ſtark mitgenommenen Stellungen Das ruſ
ſiſche XXXV Korps mit 55 und 67 Diviſion ſowie
die 52 Diviſion des III kaukaſiſchen Korps ſtoßen auf
einer Front von nur 3 Kilometer Breite vor An
ſcheinend ſicher ihres Erfolges ſtürmen ſie in dichten
i de Wellen heran Alle Verſchwendung aber
an Eiſen und Menſchenmaſſen bleibt wirkungslos gegen
über der Zähigkeit der Brandenburger ſie halten
und ſei es in dem Erdloch das die feindliche Granate
riß Artillerie Handgranate und Bajonett verrichten

M errim Arbeit und in den Abendſtunden
edecken Tauſende von ruſſiſchen Leichen das Angriffs

feld von dem der Feind auch nicht einen Fuß breit
gewannDer ſchweren Anſtren zug folgte beim Feinde am26 Juli die Ruhe der Erſt laffung Nur ſüdlich Bara
nowitſchi griff er in den Abendſtunden nach kurzer hef
tiger Artillerievorbereitung eine r anDas Feuer von 17 ruſſiſchen Batterien ergoß ſich über

brechen zuſammen Das während der Angriffe auf unſere 80

ten Angriffswellen wiederholt nördlich Darowo Von

ſen ſi

ten ſibiriſchen Truppen wurden nach kurzem aber hartem

Kampf unter ſchwerſten Verluſten en
er amtliche r Bericht am 26 7 uptet zwarJn nd des Fluſſes gFera wurde der ins

unter ſehr großen rluſten zurückgedrängt Wirmachten 69 Offiziere und Mann zu den en
und erbeuten 5 Geſchütze 6 in 12 KaſtenMunition und anderes Kriegsmateria Dieſer amtliche
Bericht iſt Wort für Wort unwahr

Mit einer 227 beim Feinde anguexkennend a Tapfer
eit und Hartnäckigkeit wurde am 27 Juli am Skrobowa
bach nochmals ein gut vorbereiteter und kraftvoll an
geſetzter Stoß geführt Das ſich um die Mittagszeit
gen Trommelfeuer ſteigernde Artilleriefeuer ſollte der

Uhr 30 Minuten abends zum erſten Mal vorbrechen
den ruſſiſchen Jnfanterie den Weg durch die Mauer der
Brandenburger bahnen Der Feind fand ſie in unver
änderter Feſtigkeit und Ruhe Auch die ſtarken bis 6 Uhr

inuten r dreimal wiederholten Angriffe
wurden reſtlos abgeſchlagen Die Morgenſonne des
28 ſah die brandenburgiſchen Truppen als Sieger in
ihren zerſchoſſenen Ste ungen vor welchen die fürchter
ichen Opfer vergeblicher Sturmverſuche lagen
Am 29 Juli erloſch mit abnehmender Angriffskraft

die dritte Schlacht von geh Jn treuer
Waffenbrüderſchaft kämpften Brandenburger und Schle
ier mit den verbündeten Truppen in drei außerordentlich
blutigen Schlachten

Kein Schritt vorwärts gegen den Durchbruchspunkt
Baranowitſchi Einige hundert Meter ützengraben
bei Skrobowa u trategiſchen und taktiſchen Miß
erfolg erkaufte und bezahlte der Feind mit etwa 40 000
Toten 60 000 Verwundeten mit faſt 5500 Gefangenen
und mit dem Verluſt von 28 Maſchinengewehren So
endete für die ruſſiſche Führung die dreimalige Durchbruchsſchlacht von grano wie

Griechenlands Marine
Von Kapitänlentnant a D Heinrich Lierſemann
Die griechiſchen Wirren und die Anweſenheit

der Ententeflotte im Piräus lenken die allgemeine
Aufmerkſamkeit u a auch auf die griechiſche

lotte Es iſt bekannt daß die Griechen gute See
eute ſind Vergegenwärtigen wir uns einmal e

die Rolle welche die griechiſche Flotte im letzten griechiſch
türkiſchen Kriege geſpielt hat ſo iſt darüber kurz folgen
des zu ſagen

Der anzerkreuzer Georgios Awe
roff beſchoß türkiſche Batterien und die Schiffe der
Brandenburg Klaſſe Er erzielte Treffer auf Kurfürſt
Friedrich Wilhelm erhielt aber ſelbſt Schornſteintreffer
und Treffer an anderen Stellen ohne indeſſen erheb
lichen Schaden zu nehmen Die beiden neuen Tor pedo
boote Keravnos und Neu Genea verrich
teten trotz Schneegeſtöbers und ſchlechten Wetters un
ausgeſetzt Patrouillendienſte Eins der älteren Boote
pürſchte ſich in einer Nacht nach Saloniki hinein Ferner
nahmen die griechiſchen Küſtenpanzerſchiffe
Pſara Spetſai und Hydra an zwei Ge
echten mit der Brandenburg Klaſſe teil was beſonders
ervorgehoben werden muß bei der mangelhaften Ar

mierung dieſer Küſtenpanzerſchiffe und ihren verſchie
denen langen Geſchützen

Die grerchiſche Flotte ſtand damals unter dem Ober
befehl des griechiſchen Admirals Konduriottis
einem Manne von großer r und Tatkraft die die
engliſche r h allem Anſcheine nach nicht zu
lähmen vermochte an muß nämlich wiſſen daß ſeit
Jahren in Athen eine engliſche Marine Miſ
ſion exiſtiert e aus inaktiven engliſchen See
Spgeren und inaktiven engliſchen Marine Jngenieuren
Später kam der Commander Cardel dort

in der bis dahin eine Zerſtörer Flottille in der Nord
ee kommandiert hatte Er wurde in Griechenland
Commodore und iſt noch jetzt da Führer der ganzen
engliſchen Marinemiſſion war früher der engliſche Vize
admiral Kerxr über den ſeinerzeit die griechiſchen J
tungen und Witzblätter mancherlei hämiſche Skandal
geſchichten veröffentlichten Man geht wohl in der An

dieſen ſchmalen Abſchnitt Die hier zum Stoß angeſetz nahme nicht fehl daß die engliſche Marinemiſſion von
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Vom Heldentum unſerer Marineſo daten

Anton Fendrich der bekannte Krieagsſchriftſteller
deſſen Büchlein Mit dem Auto an der Front ſo be
recht ſtes Aufſehen erregt hat war im Frühjahr d F
bei der fliegenden und ſchwimmenden Wehrmacht
Teutſchlamos Was er dort an Bord eines Groß
kampfſchiffes eines Torpedo oder Unterſeebootes bei
den Marineluftſchiffen und Marineflugzeugen erlebt hat
das hat er nun in einem neuen Bändchen An Bord
Kriegserlebniſſe bei den See und Luft
flotten Deutſchlands Stuttgart Franckhſche
Verlagshandlung Preis geheftet 1 gebunden 1,60
Mark veröffentlicht Man kann beim Leſen des Büch
leins verfolgen mit welch tiefer innerer Wärme Fendrich
die Vorgänge bei dex Marine in ſich aufgenommen hat
Aus ſolchem Empfinden heraus muß Fendrich auch ſeine
Eindrücke niedergeſchrieben haben Das ganze Bänd
chen iſt ein Heldenlied von den Taten und dem Schaffen
unſrer Marine So ein Stück Heldentum iſt auch nach
ſtehende Schilderung die wir dem Bändchen entnehmen

Das war bald vor einem Jahr im flandriſchen Küſten
krieg Der Kommandant des kleinen Wachtorvedobootes
Pr Oberleutnant ſtieß im Monat Auguſt des
Jahres 1915 im Dunkeln auf zwei feindliche Zerſtörer
Die bekamen ein ſo wohlgezieltes Feuer daß ſchon nach
vier Minuten der hintere der Feinde in Rauch und
Qualm gehüllt zurückfiel Gleichzeitig erhält das kleine
deutſche Boot einen Volltreffer Es beginnt ſich auf
die Seite zu legen und zu ſinken Die ſieben Verwun
deten wurden in das kleine Rettungsboot gebracht alles
andere ſteigt mit Schwimmweſten angetan ins Waſſer
Hinter ihnen ſinkt das Torpedoboot in die gurgelnde
Tiefe Gleich nach dem Wegrudern findet man im
Waſſer treibend einen weiteren Verwundeten Ein
Obermatroſe der als rig Unverletzter das
Rettungsboot xrudert verläßt freiwillig ſeinen Platz
und ſpringt in See damit der Verwundete an Bord ge
nommen werden kann und verſinkt Komman
dant verſammelt im Waſſer ſchwimmend ſeine Leute um

ſich Er mahnt ſi tſie ſo leichter zu finden ſeien und ſpri
und Mut zu
zwiſchen auf dem Plan erſ
einen Angriff dex zwaliſchen Fletts auf die

ſie dauernd r weilt ihnen Ruhe
Die ſuchenden deutſchen Boote die in

chienen ſind werden durch
Küſte zurück

getrieben Das ficht den wackeren Kommandanten
nicht an Er kennt ſeine Kameraden ſie werden ſchon
noch kommen Er ſingt mit ſeinen Braven im Waffer
und in der Dunkelheit deutſche Lieder um ihren Geiſt
nicht mutlos werden zu laſſen Nach zehn Stunden
wird die kleine Gruppe gefunden Der Kommandant
der das herankommende Fahrzeug zuerſt gewahrt ruft
noch Jch ſagte es ja Leute Mut nur Mut und
ſinkt von ſeinen Kräften verlaſſen in die Tiefe

Vom rumäniſchen Charakter

Ein Mitarbeiter der während eines langjährigenBalkanaufenthaltes den rumäniſchen Volkschoralter aus

nächſter Nähe kennen lernte ſchreibt uns Wohl
nirgends gibt es ſolche Gegenſätze in den Charakteren
wie in Rumänien Und verhältnismäßig ſelten findet
man bei den Rumänen das was wir Deutſchen mit Be

n einen Charakter nennen König Carol ſagte
einmal Es ſind weit mehr als die Talente die Charak
tere welche über das Schickſal der Völker entſcheiden
und nur die ſittliche Kraft vermog ſie vor
Niederlagen und Vernichtung c bewahren

igenart der RuKönig Carol ſpielte hierbei auf die Eige
mänen an Und er hat ſie in faſt fünfzigjähriger Herr
ſchaft wie kein zweiter kennen gelernt Glänzende Talente wie z 8 den jetzt oft genannten Take Jonescu

findet man Hufig ber wirkliche Charaktere wie
den alten ehrlichen Carp oder Titus Majorescu und
deren Freund den feingebildeten Marghiloman ſind wie
Edelſteine im Wüſtenland Niedrige Leiden
ſchaft Beſtechlichkeit Unmoralität bis in die beſten
Kreiſe und da vielleicht am häufigſten ſind öfter
anzutreffen als n lieb iſt der mit den Ru
mänen Verkehr ſucht Bezeichnend für die im ganzen
Lande r a t auch die Art ig derder jedesmal mit der größten Leidenſchaft geführte Wahl
kampf ſich vollzieht J blindwütiger bie nationalen

ntereſſen nur zu oft ſchädigender hund ehrige Er
chaften niederreißender Hete bekämpfen ſich die

Parteien Dabei ſind die Parteigegenſätze nicht etwa
ſehr groß Jn der es ſich um die

eſplgeinzelnen Führer in deren ſchaft man perſönlichen

runge

orteil erhofft Sohald eine Partei zur Macht gelangt
jft wird das ganze ſtaatliche und kommunale Perſonal

bis herab zum letzten Nachtwächter gewechſelt D
getretenen liegen nun auf der Straße und um ſich für
dieſen Fall von r ſchützen benutzen ſie die
wo ſie in Amt und Würden ſind ſich Geld zu machen
So treibt es jede Partei und mit Ausnghme der Kon
ſervativen um Carp Marghiloman Majorescu treiben
es ſo auch die Führer Speziell Bratianu und ſeine
beiden Brüder wie überhaupt deren Partei die libe
rale welche es verſtanden hat ſich in den Beſitz der
meiſten öffentlichen Baunken und Jnſtitute zu ſetzen und
dadurch auf die ewig geldbedürftigen Rumänen einen
maßgebenden Einfluß auszuüben Auch der jetzige
Finanzminiſter Coſtinescu der als Direktor der mit
deutſchem Kapital gegründeten Banca Generale Romana
die Grundlage zu ſeinem jetzigen großen Vermögen
legte und ſeine Verwandten ferner vor allem Take
Joneseu und viele andere die im öffentlichen Leben eine
Rolle ſpielen und denen hauptſächlich der Uebertritt
Rumäniens zur Entente zu verdanken iſt gehören in
dieſe Kategorie Mit wenigen rühmlichen Ausnahmen
pflegen die Rumänen ihre Güter auch nicht ſelbſt zu
verwalten Das macht ihnen zu viel Mühe Sie ver
pachten ſie lieber und die von den Pächtern gezahlten
Summen verpraſſen ſie in Paris oder in Monte Carlo
Oder ſie haben eigene Verwalter und verpfänden ihre
Ernte bereits wenn die Halme eben erſt aus der Erde
ſprießen Denn im Gegenſatz zu den Bulgaren ſind
die Rumänen wenig arbeitſam noch weniger ſparſam
Das bulgariſche Volk beſitzt auch darin einen Vorzug
vor den Rumänen daß es in Bulgarien nur weniger
große Güter gibt und der Bauer feſt auf eigener Scholle
ſitzt während der rumäniſche Bauer zumeiſt von dem
Großgrundbeſitzer abhängig iſt Dieſe Abhängigkeit
von den m und die von denſelben aus
gehende tiefe Unterdrückung der Bauern war auch die
Veranlaſſung zu dem großen Bauevaufſtande 1907 dererſt unterdrict werden konnte als die ganze Armee
mobil per worden und viel Blut gefloſſen war
Hierbei enthüllte ſich die ganze Grauſamkeit des
niederen rumäniſchen Volkes Sinnlos zerſchlugen und
plünderten die Bauern alles was unter ihre Hände kam
mordeten und ſengten allüberall Menſchen und Vieh
wurden in der entſetzlichſten Weiſe zu Tode gemartert,
Ein auch für das Militär charakteriſtiſcher Fall ſei
hierbei beſonders erwähnt, Als eine Kompagnje vor

den griechiſchen Seeoffizieren durchaus nicht gern geſehewird Die Gri verſtehen i 5 ne dalten St halten i inſtand
erieorpedoübungen und laſſen ſich in dem G

eben etwas e zu leiſten durch die engliſche

t W ni atfiniſlpſenas die au ickliche rke iechiFlotte indelangi e beſteht ſie aus griechiſchen
2 Linienſchiffen
3 Küſtenpanzerſchiffen

erkreuzer
1 Geſchützten Kr

14 Torpedobvotszerſtörern
8 Torpedobooten und
2 Unterſeebooten

31 Gefechtseinheiten zuſammen
Numeriſch iſt die griechiſche Flotte der

augenblicklich etwas unterlegen
Z

türkiſchen

Kriegsallerlei
Ein belgiſcher Märtyrer

Unter den riefen genen die aus Deutſchland in
ihre Heimat zurückgelangen befinden ſich immer wieder
ſolche die ſich nicht genug tun können mit der Schilderung
an eblicher Leiden die ſie in der Gefangenſchaft er
duldet haben wollen

Vielfach iſt der
machen indem e ſi
und Märtyrer

Ein ſchlagendes Beiſpiel hierfür bietet der bel
g che Kriegs e Jean Thonon inelgien hauptſächlich in Roermond und Antwerpen
unter dem Namen Sjefke bekannt wo er als ahren
der Sänger auftrat Jn der bofind ichen eitung

De Gelderlander vom 24 5 16 iſt ein Brief dieſes
Sjefke abgedruckt den er aus der Schweiz wo er nun
mehr interniert iſt an einen Freund geſchrieben haben
ſoll Jn dieſem Brief heißt es

Endlich bin ich aus der Sklaverei der Deutſchen
exlöſt was ich bei den Deutſchen ausgeſtanden habe
iſt nicht zu beſchreiben ſchrieb Dir jedesmal daß
es mir gut ginge weil ich dazu gezwungen war aber
Tatſache iſt daß ich dort ganz und gar wie ein
Märtyrer lebte Säbel und Kolbenhiebe waren
mein Frühſtück und wurden mein tägliches Brot und
zum Nachtiſch bin ich ſchwindſüchtig geworden Ja
Henry ich könnte Dir folgenden Jahr ſchrei
ben über die barbariſche Behandlung und vor allem
über die Koſt Stelle Dir vor was ich dort alles ge
eſſen habe verfaulte und verrottete zuſammengeleſeneWurzeln und Kartoffeln Leinſamen Hühnerfutter ge

hacktes Stroh ja ſogar Sägemehl und als Fleiſch Ein
geweide von Kühen und Ochſen und ich weiß nicht oh
ich nicht ſogar Hunde oder tote gegeſſen habe So
ſiehſt Du wohl daß ich es verdient habe nach
18 Monaten des Leidens hier wieder friſche Luft
ſchöpfen u können

Dieſe Lügen ſind ſo offenſichtlich daß
eine Entgegnung überflüſſig iſt Wir wollen nur er
wähnen daß Thonon während ſeiner Gefangenſchaft nur
einmal kurze Zeit auf dem Lande mit Arbeit e
war Jm übrigen tat er als Gebildeter angebli
Mitglied des Vlämiſchen Theaters in Antwerpen
nur geringen Lagerdienſt und beſchäftigte ſich auch im

Lager bei h des Vlämiſchen TheatersDer Kriegsgefangene war jederzeit heiter zu
frieden trat hin und wieder in Clown Vorſtellungen
auf und neigte zu ordinären Scherzen ſo daß er von
den beſſeren Elementen gemieden wurde Klagen
hat er nie vorgebracht im Gegenteil einen
durchaus zufriedenen Brief unbeeinflußt an ſeine
Angehörigen geſchrieben

Kriegshumor
Kindermund Mutter gehören meine Ohren zu

meinem Hals oder zu meinem Geſicht Wieſo denn
Fritzchen Na du haſt doch der Minna geſagt ſie
ſolle mein Geſicht waſchen und da will ſie jetzt die

Ohren auch waſchen m eEr geht mit der Zeit Der achtjährige Max erhält
zur Beſtreitung ſeiner Ausgaben ein wöchentliches
Taſchengeld von 15 Pf Eines Tages finde ich auf
meinem Schreibtiſche einen an meine Adreſſe gerichteten
Brief nachſtehenden Jnhalts Lieber Vater Jnfolge
der verteuerten Lebensverhältniſſe iſt es mir leider
nicht mehr möglich mit meinem bisherigen Gehalt aus
zukommen weshalb ich um eine angemeſſene Zu
lage bitte Dein Sohn Max Flieg Bl

Lieber Simpliciſſimus Der Kommandierende be
ſichtigt an einem wundervollen Frühlingsmorgen den
Schühengraben Da erſcheint an dem über den Graben
rändern ſichtbaren tiefblauen Himmelsausſchnitt ein
feindlicher Flieger der von der Artillerie lebhaft be
ſchoſſen wird Das Bild der ſich in Ringe löſenden
Schrapnellwölkchen betrachtend bemerkt SeineExzellenz
Jetzt ſehe Se nur wie die de Plafond

wieder verſaue Simsüeiſſtmue
Beim Alpenkorps So Sie ſind Hochtouriſt

Ja unter 3000 Meter ſtürze ich überhaupt
nicht ab

weck nur für ſich Reklame zu
ihren Volksgenoſſen als Helden

inſtellen

Die Ab ſeinem im Aufruhr befindlichen Dorfe erſchien trat der
kommandierende Leutnant auf die in drohender Haltung
daſtehenden Bauern zu um ſie in ruhiger Weiſe anzu
reden und ſie zu überreden zur Ordnung zurückzukehren
Da ſtürzten einige von den Bauern hervor riſſen den
Jeutnant zur Erde und töteten und verſtümmelten ihn
mit Miſtgabeln Die Kompagnie ſtand nur wenige
Schritte davon entfernt und ſah dieſem Vorgange zu
kein einziger Soldat rührte ſich um ſeinem Leutnant zu
Hilfe zu kommen Die Mannſchaften der Kompagnie
erhielten ſpäter zwar Zuchthausſtrafen aber das entſes
liche und ſchier unbegreifliche Vorkommnig konnte damit
doch nicht mehr aus der Welt geſchafft werden Auf der
anderen Seite mißbrauchen aber auch zuweilen die
Autoritäten ihre Macht zu den größten Ausſchreitungen
So wurden vor wenigen Jahren 20 Bauern welche das
Wegſchaffen von Holz aus einem Walde den ſie als ihr
gemeinſames Beſitztum beanſpruchten verhindern
wollten in heimtückiſcher Weiſe ins Gemeindehaus ge
lockt dort gefeſſelt und zur Gendarmeriekaſerne ge
bracht wo ſie entſetzlich mißhandelt wurden Das
gleiche Schickſal traf noch mehrere Bauern und Frauen
junge Leute und achtzigjährige Greiſe die zu dem gleichen
Zwecke aus dem Dorf zuſammengeſucht wurden Die
eichte Veranlagung des Durchſchnitts Rumänen macht
es verſtändlich daß ihn das Leben und Treiben an
der Seine mehr anzieht als das ernſterem Streben zu
gewendete Leben in Deutſchland Deshalb ſucht er aus
mit Vorliebe die franzöſiſchen Bildungsſtätten auf und
verpflanzt das auf den Pariſer Boulevards Geſehen
und Gehörte in möglichſt getreuer Nachahmung nach
Rumänien Nur dann gilt ein Rumäne als vollwertig
wenn er einige Jahre in Frankreich zugebracht hat und
die franzöſiſche Sprache wird in den vornehmeren
Familien denn auch weit mehr gepflegt als die ruma
niſche in welcher man nur mit den Dienſtboten ver
kehrt Deren wird derienige welcher in Deutſchland
ſeine Studlen abgelegt hat immer etwas über di
Schulter angeſehen auch dann wenn er wie es
übrigens gant ſelbſtwerſtändlich iſt denn n die
Kenntnis der franzöſiſchen Sprache iſt man in Bukareſt
einfach unmöglich franzöſiſch wie ein Pariſer ſpricht
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